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fein tpaupt, bie bunften Slugenfterne mürben

grau.
„tperr... $far—rer ic^ncXI..
„Sftein Sopn! SBeitn bu beine (Seele —"
©ex Sßrtefter fafjte ben Sinïenben unb legte

fein rnübeg tpaupt fadfjte ouf baê Riffen, ba§

fanft î)infcf»lT)irtbettbe ©efidji neigte fid) erge=

buitgsbod, itnb bie biirren Sippen lifpetten be=

niütig int SBeidjttone :

„bJtein SeBtag... ge—ar—Beit... unb
// _

Sein Saut ntepr.
Sie gingen nadj unb ttad) alle fort, nur ber

üftacfjbar Stippenmadjer BlieB neben bent toten
SBeBet fifjen bie gange lange 9îac^t»

©a§ Sidjt erlofcp; boc^ er günbete e§ riitdit
mieber an, ber fDîonb fepien ja pell unb flar in
bie übe Stube, unb al§ ber ©ofenmäepter im

Àjbg'IBfdjtafc fo pinfepaute attf ben leeren 3Beb=

ftitpl, ba mar e§ ipm, al§ fepmebe ba§ Scpifflein
geräufdplog pin unb per, al§ bemege fiep ber ©re=

ter unpörbar, unb bann fap er plöplidj bie

fcplanïe ©eftalt beê ©oten, ber lautloê ade $a=
ben be§ ©emebeê entgmeifepnitt.

©er Srippettutadfer rieb fiep bie fingen, itaput
bie ftarre <§attb be§ SESeberS in feine beibett

tpönbe, fcpüttelte fie feierlicp unb fagte bann,

uni fitp 2Jhtt gu inacpen, reipt laut:
„9?ein, nein, bit bift unb bleibft tot, bit armer

Sert, ©ott geb beiner Seel bie emige 3tup! Stber

— er nidte bent ftiden 9?adjbar öerfitpernb gu

— ber Srippelmacper mirb Söort palten unb for=

gen für bie gmei."

Unb ber üftaepbar „Srippeltttatper" pat eprlitp
SBort gepalten.

Dem 33ater.

Sin tRocpetn, Seufgen, nod) ein Jpaucp,

2tod) einer — nun erftarb ber attep,

Unb eine Stide 30g ein ind ©emad),
3m ®pr nur fpitbi mir bad 2?öcpeln nad).
Sein JUtge gebroepen, fein Untlip teer —
3Ber roar bad bort im 23ette, mer?
Sïïein Uater, fünf 3apre pai'd biep geplagt,
Unb patte bad ipirn bir im Jpaupte gernagt
Unb patte bie Seele bir brand gejagt,
23id fie feproaep unb oerroirrt
Umpergeirrt —
©ied ©utbergefiept ba, icp beebt ed 31t,

©ad roarft niept bit

2Bie roarft bu boep 2Bad ging überd Canb,
Seit id) bid), Uatcr, nidpt mepr gebannt?
Statt beiner fap ein ©reid miep an,
©in müber, ftumpfer, gerfadner 2Ttann.

2Bie roarft bu boep? Uuf roadte mein ©tut
23or Scpmerg niept nur, noep mepr oor 2But.
Unb icp gerbrüdbte bie büpten ipänbe:
3ft bad bad ©übe?

©a, roie icp bad ©uep bir rip oom ©efiept,
©a taumelte icp, ba fapt icp'd nid)t

2Bad bit gelitten ad bie 3^it,
23on beinern ipaupte roeg roar'd roeit.

©od) ob bu blug unb fein unb klar
Unb oornepm geroefen unb treu unb roapr —

So über aded ebelfcpön

ipatt' icp bid) bod) nod) nie gefepn

3a, ad bad ©rope, bad ernft unb gut
©ein Ceben lang in bir gerupt —

3erriffen pat ed aden 5Ior,
Und feinen Siefen ftieg'd empor,
©ap nun oon beinern îlngefid)t
iperïeucptete ein Seelenlicpt,
©ap roie oon einem erpabenen ©pron
©u gütig biep neigteft beinern Sopn.
©ann 30g roopl Stunb auf Stunbe pin,
©ap icp fo bei bir geroefen bin.

tpab bir ergäplt, pab biep befragt,
Unb fremtbtid) paft bu mir îlntroort gefagt,
33id groifd)en Sopn unb 23ater roar
©ad lepte gut, bad lepie blar.
©ann pab icp bir rupig gebiipt bie ipanb
Itnb roiebet mid) ind ßebett geroanbt.

öeibiiianh ätbenariuä.

ßucertola.
S?on @bgar (SïjctjjJjuië.

Su langen ffteipen tagen fie S3ett att 33ett auf magerte ©efiepier, glängenbe fingen, rote Sätf=
ber fonnigen ©erraffe be§ Sungenfanatoriumé epen bon ungefunbex f^arbe. ©ie Sonne fepiett
flgra poep über bem Süganerfee. SSIaffe, abge» peijj bont moltettlofeit Rimmel, ©er 23Iiif
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sein Haupt, die dunklen Augensterne wurden

grau.
„Herr... Psar—rer schnell..
„Mein Sohn! Wenn du deine Seele —"
Der Priester faßte den Sinkenden und legte

sein müdes Haupt sachte aus das Kissen, das

sanft hinschwindende Gesicht neigte sich erge-
bungsvoll, und die dürren Lippen lispelten de-

mütig im Beichttone:
„Mein... Lebtag... ge—ar—beit... und

Kein Laut wehr.
Sie gingen nach und nach alle fort, nur der

Nachbar Krippenmacher blieb neben dem toten
Weber fitzen die ganze lange Nacht.

Das Licht erlosch; doch er zündete es nicht
wieder an, der Mond schien ja hell und klar in
die öde Stube, und als der Totenwächter im

Halbschlafe so hinschaute auf den leeren Web-

stuhl, da war es ihm, als schwebe das Schifflein
geräuschlos hin und her, als bewege sich der Tre-
ter unhörbar, und dann sah er plötzlich die

schlanke Gestalt des Toten, der lautlos alle Fä-
den des Gewebes entzweischnitt.

Der Krippennlacher rieb sich die Augen, nahm
die starre Hand des Webers in seine beiden

Hände, schüttelte sie feierlich und sagte dann,

um sich Mut zu machen, recht laut:
„Nein, nein, du bist und bleibst tot, du armer

Kerl, Gott geb deiner Seel die ewige Ruh! Aber

— er nickte dem stillen Nachbar versichernd zu
— der Krippelmacher wird Wort halten und sor-

gen für die zwei."

Und der Nachbar „Krippelmacher" hat ehrlich
Wort gehalten.

Dem Vater.
Ein Röcheln, Beuszen, noch ein Hauch,
Noch einer — nun erstarb der auch,

Und eine Btille zog ein ins Gemach,

Im Ghr nur spritzt mir das Röcheln nach.

Bein Auge gebrochen, sein Antlitz leer —
Wer war das dort im Bette, wer?
Mein Dater, fünf Jahre hat's dich geplagt,
Und hatte das Hirn dir im Haupte zernagt
Und hatte die Beete dir tzrantz gesagt,

Bis sie schwach und verwirrt
Umhergeirrt —
Dies Duldergesicht da, ich dectzt es zu,
Das warst nicht du!

Wie warst du doch? Was ging übers Land,
Beit ich dich, Vater, nicht mehr gebannt?
Btatt deiner sah ein Greis mich an,
Ein müder, stumpfer, zerfallner Mann.
Wie warst du doch? Aus wallte mein Blut
Vor Bchmerz nicht nur, noch mehr vor Wut.
Und ich zerdrüetzte die tzühlen Hände:
Ist das das Ende?

Da, wie ich das Duch dir riß vom Gesicht,
Da taumelte ich, da faßt ich's nicht

Was du gelitten all die Zeit,
Von deinem Haupte weg war's weit.

Doch ob du tzlug und sein und tzlar

Und vornehm gewesen und treu und wahr —

Bo über alles edelschön

Hatt' ich dich doch noch nie gesehn!

Ja, all das Große, das ernst und gut
Dein Leben lang in dir geruht —

Zerrissen hat es allen Flor,
Aus seinen Diesen stieg's empor,
Daß nun von deinem Angesicht

Herleuchtete ein Beelenlicht,
Daß wie von einem erhabenen Dhron
Du gütig dich neigtest deinem Bohn.
Dann zog wohl Btund auf Btunde hin,
Daß ich so bei dir gewesen bin.

Hab dir erzählt, hab dich befragt,
Und freundlich hast du mir Antwort gesagt,

Bis zwischen Bohn und Vater war
Das letzte gut, das letzte tzlar.

Dann hab ich dir ruhig getzüstt die Hand
Und wieder mich ins Leben gewandt.

Ferdinand Avenarius.

Lucertola.
Von Edgar Chappuis.

In langen Reihen lagen sie Bett an Bett auf magerte Gesichter, glänzende Augen, rote Bäck-
der sonnigen Terrasse des Lungensanatoriums chen von ungesunder Farbe. Die Sonne schien
Agra hoch über dem Luganersee. Blasse, abge- heiß von? wolkenlose?? Himmel. Der Blick
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